
¥ Gütersloh (NW). Die UWG-
Fraktion fordertdie Stadtverwal-
tung auf, sich zum Steuerge-
heimnis zu erklären. Diese An-
frage hat sie für den Finanzaus-
schuss am 22. Januar gestellt.

UWG-Fraktionsvorsitzender
PeterKalley be-
zieht sich auf
eine Äußerung
desSPD-Frakti-
onsvorsitzen-
den Thomas
Ostermann.
Dieser hatte im
Zusammen-
hang mit dem
städtischen
Haushalt 2013
undeiner mög-
lichen Anhe-
bung der Steu-
ersätze in der
NW erklärt:
„Viele, die jetzt
schreien, zah-
len gar keine
Gewerbe-
steuer.“

Kalley sagte,
ihm komme es
darauf an, dem
Eindruck entgegen zu treten,
dass allen Kommunalpolitikern
bekannt sei, welche Unterneh-
men in Gütersloh Gewerbesteu-
ern bezahlen und welche nicht.
Die Anfrage seiner Fraktion sei
gleichlautend auch an den Leiter
des Finanzamtes Gütersloh ge-
stellt worden.

„DieStadtverwaltung“, so Kal-
ley, „ kennt exakt den Gewinn ei-
nes jeden Betriebes in unserer
Stadt“. Sie erhalte entspre-
chende Bescheide vom Finanz-
amt. Die Politiker hingegen be-
kämen solche Bescheide nicht.

Ostermann
könne seine
Aussage glaub-
haft nur dann
treffen, „wenn
ervom Finanz-
amt oder der
Stadtverwal-
tung auf ir-
gendeinem
Wege unter
Verletzung des
Steuergeheim-
nisses entspre-
chende Kennt-
nisse erhalten
hat.“ Damit
werde ein weit
verbreitetes
Vorurteil ge-
schürt, denn
immer wieder
werde behaup-
tet, dass Kom-
munalpoliti-

ker genau über die gezahlten
Steuern eines jeden Unterneh-
mens informiert seien. Kalley:
„Für die UWG-Ratsfraktion
kann ich versichern, dass wir das
Steuergeheimnis wahren und
wir nicht wissen, in welcher
Höhe Gütersloher Unterneh-
mer Gewerbesteuern zahlen.“

¥ Gütersloh. Der Bund für Umwelt- und Naturschutz (BUND)
Gütersloh organisiert am Samstag, 19. Januar, eine Fahrt zur De-
monstration in Berlin. Die Teilnehmer steigen um 5.49 Uhr in den
Zug bis Bielefeld, dort fährt um 6.05 Uhr ein Bus ab. Zur „Grünen
Woche“ fordert der BUND eine andere Agrarpolitik und die Ein-
grenzung der Massentierhaltung. Anmeldungen unter
Tel. (0 52 21) 6 99 97 72 oder jens.korff@bund.net

¥ Gütersloh. 500 exklusive Blechspielzeugautos können derzeit im
Stadtmuseum bestaunt werden. Der Sammler und Experte Dr. Ale-
xander Dammann lädt am Freitag, 18. Januar, 19.30 Uhr, zu einem
„Herrenabend“ ein. Zum Museumseintritt von drei Euro können
Männer fachsimpeln, ausprobieren, Vorführungen sehen. Dazu
gibt es ein Herrengedeck mit Schmalzstullen und sauren Gurken.
Anmeldung: Tel. 266 85 oder info@stadtmuseum-guetersloh.de

¥ Gütersloh (NW/ost). Der
Todeiner 90-jährigen Fußgänge-
rin, die vor einem Jahr nach ei-
nem Unfall auf der Barkeystraße
starb, wird nun verhandelt. Am
Freitag, 25. Januar, steht der Un-
fallfahrer vor Gericht. Der
28-Jährige hatte die lebensge-
fährlich verletzte
Frau damals auf
der Straße liegen
gelassen und war
geflüchtet.

Verhandelt
wird vor dem
Amtsgericht Gü-
tersloh. Die Anklage lautet auf
Fahrerflucht. Vom Vorwurf der
fahrlässigen Tötung ist die
Staatsanwaltschaft dagegen ab-
gerückt; die Anklagebehörde ge-
steht dem Unfallfahrer zu, dass
zum Zeitpunkt des Unfalls in
der Barkeystraße die Straßenla-

ternen ausgefallen waren. Es
lasse sich nicht eindeutig klären,
ob der Unfall bei funktionieren-
der Beleuchtung hätte vermie-
den werden können.

Der 28-Jährige war eine Wo-
che nach dem Unfall gefasst wor-
den. Ein Hinweis aus der Bevöl-

kerung hatte die
Polizei auf die
richtige Spur ge-
bracht. In der
Tiefgarage einer
Wohnanlage in
der Innenstadt
fandendie Beam-

ten einen Renault Twingo, der
Spuren des Unfalls trug.

Bei den Vernehmungen
zeigte sich der Mann geständig.
Wie sich herausstellte, hatte er
keinen Führerschein.

Die Verhandlung am Amtsge-
richt beginnt um 9 Uhr.

UWGhatFragenzum
Steuergeheimnis

Stadtverwaltung soll sich erklären

VON LUDGER OSTERKAMP

¥ Gütersloh. Wer sicher in den
Hafen der Ehe einlaufen will,
muss vorher so manche Klippe
umschiffen. Die Gütersloher
Hochzeitsmesse, auch bei ihrer
16. Auflage die größte Ostwest-
falens, hatte am Wochenende
wieder einen fein eingestellten
Kompass dafür zur Hand.

„Vom Polterabend bis zu den
Flitterwochen, ein solches Ereig-
nis will sorgfältig vorbereitet
sein“, sagte Randi Blomberg
vom Fotostudio Clemens. Blom-
berg richtete die Messe gemein-
sam mit der Stadthalle aus, und
bedenkt man, wievieleVeranstal-
tungen ähnlicher Art es mittler-
weile gibt – gestern beispiels-
weise in Marienfeld und Bad Sas-
senberg –, so ist es der Güterslo-
her wohl auch diesmal gelun-
gen, ihren Qualitätsruf zu be-
haupten und Besucher weit über
die Region hinaus anzulocken.
Auf den Parkplätzen standen
Fahrzeuge mit Kennzeichen aus
Paderborn Lippe, Herford, Höx-
ter aufgereiht.

Wohl 2.000 Besucher kamen,
so viele wie in den Vorjahren,
und Randi Blomberg berichtete,
dass viele Veranstalter schon am
Ende des gut frequentierten
Samstages berichtet hätten, sie
seien auf ihre Kosten gekom-
men. Der Entschluss, sich das
Ja-Wort zu geben, hatte etwa
auchTanja Hergertund FadiMa-
tusch nach Gütersloh geführt.
Die angehende Braut, mit roter
Rose in der Hand, konnte sich
für ihr Hochzeitskleid an mehre-
ren Modeständen beraten las-
sen. Opulent und romantisch
für die große kirchliche Hoch-
zeit, etwas schlichter und ele-
gant, wenn es nur eine standes-
amtliche Trauung sein soll.

„Ja, in diesen Fällen werden
Unterschiede gemacht, und das
ja wohl zurecht“, sagte Fachfrau
Juliana Funkvom Modehaus Or-
chidee (Ahlen). Einen Trend?
Den gebe es, sagte Funk. Roman-
tisch müsse das Kleid heutzu-
tage sein, mit Spitze und rüschi-
gen Applikationen. Manches da-
von habe sie schon vor 30 Jahren
gesehen, aber warum solle es bei
Brautmoden anders sein als bei
Straßenkleidung, bei der man

auch das Gefühl habe, dass es
diese wiederkehrenden Zyklen
gebe. Zumal sie bei näherer Be-
trachtung dann doch nicht iden-
tisch, vielmehr raffinierter seien,
geschmackvoller häufig auch.
Die Farbnuancen von weiß bis

crème etwa seien mittlerweile
auf eine Weise ausgefächert,
dass es einen staunen mache.
Reinweiß, diamantweiß, elfen-
beinweiß, dazu diese Fülle an Ac-
cessoires – heutzutage Braut zu
sein, müsse eine Freude sein.

Vorverkauf fürdie
Prunksitzung hatbegonnen

HerrenabendimStadtmuseum

BUNDdemonstriertgegenFleischverzehr

VON RAINER SCHMIDT

¥ Gütersloh. In stetem Schritt
bewegt sich eine zweistimmige
Linieder linken Hand des Pianis-
ten durch die Harmonien, wäh-
rend die Rechte in tänzerisch
rhythmischer Freiheit Girlan-
den formt, verharrt, um wieder
Purzelbäume zu schlagen. Ein
Ordnungsprinzip, das immer
wiederkehrt im Solokonzert
Abdullah Ibrahims im ausver-
kauften Theatersaal, bei dem
der Südafrikaner in einem
mehr als einstündigen Fluss
ohne Pause seinen musikali-
schen Assoziationen freien
Lauf lässt.

Einzelne Passagen der Pia-
nomusik gemahnen in aus-
greifender harmonischer Ex-
travaganz Thelonious Monk,
den der unter dem Namen
Dollar Brand bekannt gewor-
dene78jährige schon früh ver-
ehrte. Vereinzelt gestattet der
Musiker sich elastisch swin-
gende Rückgriffe auf die Jazz-
historie, doch natürlich nutzt
Ibrahims Improvisation als
verbindendes Element An-
klänge an seine stilistisch ein-
zigartige Kompositions-
kunst, die volksliedhaft einfa-
che Melodik mit einem quirli-
gen Ausdruck der Unrast ver-
knüpft und mit hohem Wieder-
erkennungswert ausgestattet ist.
Oft scheint der musikalische
Fluss auf eine befreiende Auflö-
sung zuzustreben, doch dann
kann das Geschehen in rascher
Wendung noch höhere Komple-

xität annehmen.
Es ist eine Geschichte von Ent-

fremdung und Heimkehr, die
auch eine im ersten Teil des
Abends vorgeführte Filmdoku-
mentation erzählt. „Abdullah
Ibrahim – A Struggle for Love”,
2004 von Ciro Cappellari für
Arte gedreht, zeigt den Südafri-
kaner als hoch emotionalen und

zugleich humorvollen Erzähler
und als disziplinierten und da-
bei manchmal unter Hochspan-
nung stehenden Arbeiter. Politi-
sches Bewusstsein, Faszination
fürsein Heimatland undEngage-
ment für dessen sozialbenachtei-
ligte Jugend komplettieren den
Akkord.

Der langjährige Exilant, der
erst nach Nelson Mandelas Frei-
lassung wieder ein Haus in sei-
nem Geburtsort Kapstadt be-
zog, beschreibt im Film, wie er
in New York, das er Mitte der
60er Jahre als Protegé Duke El-
lingtons bereiste, innere Ein-
kehr fand. Erinnerungen an spä-
tere Aufenthalte in Europa, wo

er als Botschafter für afrikani-
sche Kultur und internatio-
nale Solidarität gern gesehen
war spart das Porträt dagegen
aus. Ibrahim hatte sich zur
Zeit der Sowetoer Schülerpro-
teste in Südafrika aufgehalten
undseine Komposition „Man-
nenberg“ wurde zu einer inof-
fiziellen Hymne der Anti-
Apartheid-Bewegung. Eine
Szene zeigt den Altmeister,
wie er einer Beatboxing- und
Rapdarbietung auf der Straße
begeistert sein Ohr leiht.

Geprüft auf Offenheit der
Wahrnehmung wurde nun
das Gütersloher Publikum.
Das Konzert war ein Zeugnis
hoher Konstanz künstleri-
scher Integrität und Flexibili-
tät. Da „Jazz in Gütersloh“ be-
reits 1984 den Südafrikaner –
damals im Duo mit Carlos
Ward – präsentiert hatte,

stellte die Veranstaltung einen
raren Anknüpfungspunkt an die
Jazzreihe Josef Honcias dar. Der
war erstmals im Theater zuge-
gen, was den Zuschauern bei der
Begrüßung durch Andreas Kim-
pel und Ibrahims Impresario
Norbert Eierding einen Applaus
wert war.

WirdesdiesesKleidsein? Tanja Hergert freut sich über die reiche Auswahl an Brautkleidern in der Stadt-
halle. Ihr angehender Bräutigam Fadi Matusch hat hinten in der Hochzeitskutsche von Heinz-Peter Conre-
del Platz, dem langjährigen „Gütersloher Fuhrmann“, Platz genommen. FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

BVB-Fans randalieren bei Tönnies

Ein Freund von Günter kom-
muniziert fast ausschließlich

online. Das alleine wäre ja nicht
weiter schlimm. Günter nervt es
allerdings bis aufs Blut, dass er
die beim Tippen durchaus nütz-
lichen Kürzel und Lautmale-
reien in seine Alltagssprache ein-
fließen lässt.

So wechseln sich ohne nähere
Kenntnis des Internet-Jargons
völlig sinnentleerte Lautmale-
reien wie „Lol!“ (kurz für „laugh
out loud“, ergo „laut Lachen“)
oder „imo“ („in my opinion“,
„meiner Meinung nach“) mit

„Seufz!“, „Kicher!“ oder
„Grmpf!“ ab. Dass sein wie En-
tenhausener Platt klingendes
Kauderwelsch der Kommunika-
tion eher abträglich ist und er
von seinen Mitmenschen lau-
fend verwirrte Blicke kassiert,
scheint ihn nicht zu stören.

Wenn er aber demnächst
auch noch Smilies wie :-) oder
:-( irgendwie ausspricht oder
per Ausdruckstanz zum Besten
gibt, wird sein Hauptspeicher
mal gründlich durchgepustet.
Und zwar von

...Günter

VorbereitetfürdenTagderTage
Hochzeitsmesse in der Stadthalle behauptet ihren Rang als größte in Ostwestfalen

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

¥ Rheda-Wiedenbrück (NW). Fans von Borussia Dortmund ha-
ben am Samstag in der Tönnies-Arena in Rheda-Wiedenbrück ran-
daliert. Sie brannten Feuerwerk ab, zündeten Kanonenschläge und
zerstörten Tribünensitze. Obwohl sich die Reserve des BVB und der
Regionallist SC Verl nur zu Testzwecken trafen, waren schwarz-
gelbe Anhänger in großer Zahl nach Rheda gereist. Schmärufe auf
Clemens Tönnies, Präsident des ungeliebten Reviernachbarn
Schalke 04, waren indes nicht zu hören. ¦ Lokalsport / FOTO: RVO

Guten Morgen,gen,

Gütersl
oh

MusikalischeHeimatAfrika
Ein Abend mit und über Abdullah Ibrahim bei „Jazz in Gütersloh“

Anklagelautet
aufFahrerflucht

Prozess nach Unfalltod einer 90-jährigen Rentnerin

Zeigtsichirritiert: Peter Kal-
ley, Fraktionschef der Unabhä-
nigen im Stadtrat. FOTO: RVO

DerSchleiermusspassen: Ca-
rina Niemann probiert’s aus.

»Hinweis
brachte Polizei

auf die Spur«

DaszweiteMal: Altmeister Abdul-
lah Ibrahim war bereits 1984 in Gü-
tersloh. FOTO: RAINER SCHMIDT

Ohneihngeht’snicht: Der Trau-
ring, meistens aus Gold.

Neckisch: Ein bedrucktes Seiden-
höschen für drunter.

Veranstalterin: Randi Blomberg
vom Fotostudio Clemens.

Spritzig: Sekt gibt’s auf solchen
Messen immer.

¥ Gütersloh. Für die Prunksitzung des Kattenstrother Karnevals-
Clubs (KKC) am Samstag, 26. Januar, läuft der Vorverkauf. Die Sit-
zung beginnt um 19.30 Uhr in der Stadthalle, Einlass ist eine halbe
Stunde vorher. Das Prinzenpaar mit Gefolge zieht um 20.11 Uhr
ein. Die Tickets fürs 15 Euro gibt es in der Stadthalle, Gasthaus Rog-
genkamp, Textilreinigung Deppe, Lotto-Toto-Reisen Wittenstein
und bei Uhren-Optik-Schmuck Knipschild. Das Motto der Session
lautet in diesem Jahr: „Gütersloh wie es lacht und singt, wenn Kat-
tenstroth die Kappe schwingt!“
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